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Unsere Schule 

 

Lehrerinterviews 

Blitzinterview mit Frau Kock 

 
SZ: Wie sind Sie zum Lehrerberuf gekommen? 
Frau Kock: Über Umwege. Als ich selber Schülerin war, wollte ich nie Lehrerin 
werden. Nach dem Abitur habe ich eine Berufsausbildung gemacht und stellte 
in der Berufsschule fest, dass der Lehrerberuf doch ganz spannend ist und 
habe mich dann irgendwann dazu entschlossen, Lehrerin zu werden.  
 
SZ: Wie lange sind Sie schon Lehrerin? 
Frau Kock: Ich bin seit 2018 ausgebildete Lehrkraft. 
 
SZ: Woher kommen Sie? 
Frau Kock: Ich komme aus Hamburg. 
 
SZ: Was machen Sie gerne in Ihrer Freizeit? 
Frau Kock: Ich verbringe gerne Zeit mit meiner Familie und in der Natur. 
 
SZ: Welche Art von Musik hören Sie gern? 
Frau Kock: Gemischtes. 
 
SZ: In welches Land würden Sie gern reisen? Warum? 
Frau Kock: Oh, das ist eine schwere Frage, weil die Welt so viele tolle Länder 
hat … 
 
SZ: Haben Sie Haustiere? Wenn ja, welche? 
Frau Kock: Wir haben eine Katze und Hühner. 
 
SZ: Haben Sie einen Lieblingsfilm oder eine Lieblingsserie? 
Frau Kock: Nicht wirklich. Früher hätte ich „Star Wars“ gesagt, heute mag 
ich die Abwechslung. 
 
SZ: Was schätzen Sie besonders an Ihrem Beruf? 
Frau Kock: Die Arbeit mit euch Schülern! Es ist schön zu sehen und zu 
erleben, wie ihr euch im Laufe der Jahre endwickelt.  



Blitzinterview mit Herrn Sterzik 

 
SZ: Wie sind Sie zum Lehrerberuf gekommen? 
 
Herr Sterzik: Ich war längere Zeit bei der Bundeswehr als Ausbilder tätig. 
Dort stellte ich fest, dass ich Spaß und Lust auf das Unterrichten habe, doch 
gefiel mir dort der Umgang miteinander nicht. 
 
SZ: Wie lange sind Sie schon Lehrer?  
 
Herr Sterzik: Ca. 13 Jahre. 
 
SZ: Woher kommen Sie? 
Herr Sterzik: Ursprünglich komme ich aus Flensburg, doch bin ich in 
Neumünster aufgewachsen. 
 
SZ: Was machen Sie gern in Ihrer Freizeit? 
 
Herr Sterzik: Lesen, Sport, auf Konzerte und Festivals gehen, Pen-&-Paper- 
Rollenspiele.  
 
SZ: Welche Art von Musik hören Sie gern?  
 
Herr Sterzik: Metal, NDH, Industrial, Mittelalterrock, Gothic und zum Sport 
auch gerne Speedcore, Hardcore. 
 
SZ: In welches Land würden Sie gern reisen? Warum? 
 
Herr Sterzik: Neuseeland, da ich gerne die Landschaften sehen würde, die 
man aus vielen Filmen kennt. 
 
SZ: Haben Sie Haustiere? Wenn ja, welche? 
 
Herr Sterzik: Einen Hund, der auf Loki hört und zwei Katzen Baghira und 
Mogli. 
 
SZ: Was schätzen Sie besonders an Ihrem Beruf? 
 
Herr Sterzik: Das Arbeiten mit euch Schülern und die viele Abwechslung. Das 
hält den Kopf wach. 

 



Blitzinterview mit Herrn Warnholz 
 

SZ: Wie sind Sie zum Lehrerberuf gekommen? 
Herr Warnholz: Ich wollte eigentlich nur Philosophie studieren. Da ich aber schnell 
gemerkt habe, dass man damit kein Geld verdienen kann (auf Taxifahrer hatte ich 
keine Lust – da muss man nachts arbeiten), habe ich noch Deutsch als zweites Fach 
dazu genommen und auf Lehramt studiert. Heute bin ich froh über diese 
Entscheidung und arbeite gerne als Lehrer!  
 
SZ: Wie lange sind Sie schon Lehrer? 
Herr Warnholz: Ich habe schon 2014 angefangen zu studieren und mein 
Referendariat 2023 beendet, auch wenn ich schon lange in Schulen gearbeitet habe, 
bin ich erst seit einem halben Jahr „fertiger“ Lehrer. 
 
SZ: Woher kommen Sie? 
Herr Warnholz: Ich bin in Rendsburg geboren und lebe derzeit in Rade bei 
Rendsburg. 
 
SZ: Was machen Sie gern in Ihrer Freizeit? 
Herr Warnholz: Ich spiele gerne Gitarre, singe in mehreren Bands und spiele 
Zuhause auch gern andere Instrumente. Ich zocke auch gerne (pssst! –nicht 
verraten!) und gehe viel mit meinem Hund spazieren. 
 
SZ: Welche Art von Musik hören Sie gern? 
Herr Warnholz: Hauptsächlich Punkrock und Jazz. Ich kann aber mit fast allen 
Musikrichtungen außer Techno und Schlager etwas anfangen. 
 
SZ: In welches Land würden Sie gern reisen? Warum? 
Herr Warnholz: Ich war schon in einigen Ländern, als nächstes stehen Frankreich 
und die skandinavischen Länder auf meiner Liste. 
 
SZ: Haben Sie Haustiere? Wenn ja, welche? 
Herr Warnholz: Oscar heißt mein Haustier.  Wenn ihr die anderen Fragen 
aufmerksam lest, dann erfahrt ihr, was für ein Tier er ist! (; 
 
SZ: Haben Sie einen Lieblingsfilm oder eine Lieblingsserie? 
Herr Warnholz: Generell alles von Monty Python und Helge Schneider. Wenn ich 
einen Film nennen müsste, dann wäre er wohl, Einstein in Guanajuano von Peter 
Gunaway, der nur tolle Filme macht!  
 
SZ: Was schätzen Sie besonders an Ihrem Beruf? 
Herr Warnholz: Dass einem garantiert jeden Tag etwas passiert, womit man 
morgens noch nicht gerechnet hat. 
 
 



Blitzinterview mit Frau Sörensen 
 

SZ: Wie sind Sie zum Lehrerberuf gekommen? 
Frau Sörensen: Eigentlich hatte ich Ägyptologie studiert. Aber nach einem 
Jahr war mir klar, ich möchte etwas Sinnvolles machen und mit Kindern und 
Jugendlichen arbeiten. 
 
SZ: Wie lange sind Sie schon Lehrerin? 
Frau Sörensen: Seit 15 Jahren. 
 
SZ: Woher kommen Sie? 
Frau Sörensen: Aus Hamburg. 
 
SZ: Was machen Sie gerne in Ihrer Freizeit? 
Frau Sörensen: Ich bin viel mit meinem Hund Milow unterwegs. Aber am 
allerliebsten verbringe ich Zeit mit meinem Partner und meinem Stiefsohn. 
 
SZ: Welche Art von Musik hören Sie gern? 
Frau Sörensen: Old School Hip Hop und Black. 
 
SZ: In welches Land würden Sie gern reisen? Warum? 
Frau Sörensen: Ich war schon in sehr vielen Ländern. Auf meiner Bucket List 
sind definitiv noch Kanada, eine Safari in Afrika und Neuseeland.  
 
SZ: Haben Sie Haustiere? Wenn ja, welche? 
Frau Sörensen: Ja, Milow, den ich zum Schulhund ausgebildet habe.  
 
SZ: Haben Sie einen Lieblingsfilm oder eine Lieblingsserie? 
Frau Sörensen: Mein Partner und ich guckten gerade alle Varianten von „The 
walking dead“. 
 
SZ: Was schätzen Sie besonders an Ihrem Beruf? 
Frau Sörensen: … dass ich Kindern und Jugendlichen helfen kann, ihren 
Lebensweg zu bestreiten und dass es in der Schule nie langweilig wird. 
 

Bild: de.freepik.co 

 
 
 



Herzlich willkommen am Lehmwohld 
 

75 neue Fünftklässler/innen darf unsere Schule in diesem Schuljahr 
willkommen heißen. Wie immer wollten wir unsere Neulinge besser 
kennen lernen und stellten ihnen ein paar Fragen zur neuen Schule, zu 
ihren Wünschen und ihren Hobbys. 
 
Und hier sind die Ergebnisse: 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aus welcher Grundschule kommst du?

GS Edendorf

GS Sude-West

GS Wellenkamp

GS a.d. Schäferkoppel

Sonstige: GS Kremperheide, GS Wacken, GS Münsterdorf etc.

Warum hast du dich für unsere Schule entschieden?

Freunde/Geschwister Schöne Schule Eltern Kurzer Schulweg



  

 
*Sonstiges: Sporthalle; gute Klasse; AGs etc. 

 

 

 

 

*Sonstiges: hohe Preise in der Mensa; große Klassen; Möbel; zu wenig Sport etc. 

 

Was gefällt dir an der neuen Schule?

Alles OGT Mensa Lehrer Sonstiges *

Was gefällt dir nicht an der neuen Schule?

Schulhof Unterricht/Hausaufgaben Kurze Pausen

OGT nicht immer offen Sonstiges *



 

 

*Sonstiges: Spaß in der Schule; mehr Pausen; mehr Sport; Handys im Schulgebäude; 
Klassenfahrten etc. 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

*Sonstiges: Jugendfeuerwehr; Bogenschießen; Basteln; Fahrrad fahren; Lesen; 
Tanzen; Angeln; Steine sammeln etc. 

 

 

 

 

*Sonstiges: Jugendfeuerwehr; Bogenschießen; Basteln; Fahrrad fahren; Lesen; Tanzen; 
Angeln; Steine sammeln etc. 

Was wünschst du dir für deine weitere Schulzeit?

Schöneren Schulhof Neue Freunde Bessere Noten

Keine Hausaufgaben Sonstiges*

Was machst du gern in deiner Freizeit?

Fussball spielen Malen Reiten

Schwimmen Zocken Mit Freunden spielen

Sonstiges*



 

Unser neuer Schulhof 
 
Zahlreiche Umfragen, die wir regelmäßig durchführen, zeigen immer 
wieder, dass sich die Schüler/innen unserer Schule seit Jahren einen neuen 
und besseren Schulhof wünschen. Vielen Schülern und Schülerinnen fehlen 
Spiel- und Sportgeräte. Nun sind die Container weg und es gibt wieder mehr 
Platz auf dem Schulhof.  Viele haben sich bestimmt schon gefragt, was wohl 
auf dem Feld, wo die Container gestanden haben, entstehen wird. Wir 
haben mit Herrn Albrecht, der die für die Planung des Schulhofs zuständige 
Arbeitsgruppe leitet, darüber gesprochen und folgendes erfahren:  
 
Geplant sind ein Multifunktionsportplatz, ein Niedrigseilgarten, eine neue 
Hütte mit Spieleausgabe und neuwertige Tischtennisplatten. Zudem sollen 
noch überdachte Sitzmöglichkeiten und ein Verkehrsübungsplatz gebaut 
werden. Dafür stehen unserer Schule 250 000 Euro zur Verfügung.  
Der Multifunktionsportplatz soll dort entstehen, wo früher die Container 
waren, links neben die Turnhalle. Unsere Spielehütte soll auch erneuert 
und mit neuen Spielsachen ausgestattet werden. Der geplante 
Verkehrsübungsplatz kann sogar dafür genutzt werden, für den Mofa-
Führerschein zu üben, was sicherlich für viele reizvoll sein wird. 
 

eg/lh 

 

 

 

 

 

 

 

Bild: clipartstation.com 

 



 

Live-Handwerker-Vormittag am Lehmwohld 
 
Ein tolles zukunftsorientiertes Gemeinschaftsprojekt der Peter-Jensen-
Stiftung, SCHEEL Haustechnik und der Firma REMS startete am 12. 
September an unserer Schule. Das Ziel dieses Projektes war, den Beruf des 
Anlagemechanikers kennen zu lernen. Einen kompletten Vormittag hatten 
interessierte Schüler und Schülerinnen der Jahrgänge 8 bis 10, sich sowohl 
theoretisch als auch praktisch mit diesem Beruf auseinander zu setzen. An 
fünf Stationen mussten die Jugendlichen selbst „Hand anlegen“. 
Aber welche Aufgaben hat man als Anlagemechaniker? Dazu muss man 
wissen, dass die Bereiche SHK aus „Sanitär“, „Heizung“ und 
„Klimatechnik“ bestehen, eine Vielfalt an verschiedenen beruflichen 
Schwerpunkten, die man meist in handwerklichen Bereichen findet. 
Besonders spannend wurde es für die Schüler und Schülerinnen nach einer 
kurzen theoretischen Einführung, als sie das Trennen /Schneiden von 
Kupferrohren nach Maß, das Entgraten und Biegen des geschnittenen 
Rohres sowie das Pressen de Werkstücke ausprobieren durften. Die 
Ergebnisse waren überragend: Herzen, Kerzenhalter und sogar 
Schuhständer sind entstanden.  
Eine weitere Schülergruppe konnte an der Station CAD-3D-Bad-Planung 
ein neues Bad entwerfen., denn auch das macht ein Anlagemechaniker. Ein 
weiteres Highlight war der Bau einer Sitzbank aus Schallschutz-
Abflussrohren. 
Zum Schluss bekamen alle Schülerinnen und Schüler einen kleinen 
Eindruck in die digitale Heizungstechnik. Hier konnten sie mit Hilfe einer 
Argumented Reality-Brille fiktive Fehlerdiagnosen an einem Brennwert-
Gerät stellen. Es war ein erlebnisreicher berufsorientierter Vormittag für 
alle Beteiligten. 
 
Hier sind einige Einblicke: 
 

 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

 
Nicht nur Jungs packten eifrig an, auch Mädchen zeigten großes Interesse an 

dem vielseitigen Beruf eines Anlagemechanikers. 
 

 
 



 
Tipps und Tricks zum besseren Lernen 

 
Ein neues Schuljahr hat wieder angefangen und somit auch die Zeit, in der man 
sich auf anstehende Arbeiten oder eventuell auch schon seine 
Abschlussprüfungen vorbereiten muss. Damit das Lernen aber nicht in einem 
kompletten Chaos endet, habe ich für euch einige hoffentlich hilfreiche Tipps und 
Tricks erstellt. 
Tipps, um sich besser zu konzentrieren: 

1. Erstellt euch einen Zeitplan, damit ihr keinen unnötigen Stress habt und 

denkt dabei aber auch an genügend Freizeit für euch selbst. 

 
2. Sucht euch einen passenden Ort zum Lernen, nichts ist schlimmer als an 

einem Ort zu lernen, an dem man sich nicht richtig konzentrieren kann. 

 
3. Ablenkungen, wie beispielweise, das eigene Handy, störende Mitmenschen 

oder auch störenden Lärm bestmöglich vermeiden. 

 
4. Plant ausreichende und regelmäßige Pausen ein. Versucht, währenddessen 

euren Kopf freizubekommen, damit ihr euch nach der Pause wieder besser 

auf das Lernen konzentrieren könnt. 

 
5. Versucht Multitasking zu vermeiden. Lernt erst für ein Fach, anstatt für 

mehrere gleichzeitig, denn das kann leicht dazu führen, dass man sich 

nicht richtig konzentrieren kann, weil man versucht an mehrere Sachen 

gleichzeitig zu denken. 

Tricks, um erfolgreich zu lernen: 
1. Achtet auf eine angemessene Lerndauer, indem ihr eure Lernzeit sinnvoll 

einteilt und an Pausen denkt. 
 

2. Schreibt euch einen Lernzettel. Dabei schreibt ihr euch die wichtigsten 
Informationen des Themas auf und verschafft euch auch gleichzeitig einen 
kleinen Überblick. Es gibt zum Beispiel Clevere Notizen nach Cornell: auf 
der einen Seite eines Blattes werden Fragen aufgeschrieben, welche auf der 
anderen Seite beantwortet und letztendlich zusammengefasst werden. 
Hilfreich ist auch eine Mind Map, die euch hilft, Überblick über das neue 
Thema zu verschaffen. 
 

3. „Baut“ euch sogenannte Eselsbrücken, wenn es euch nämlich schwerfällt, 
euch Daten, Vokabeln oder Ähnliches zu merken, dann kann das helfen, 



wenn ihr euch mithilfe von Merksätzen, Reimen oder Abkürzungen eine 
Eselsbrücke macht. 
 

4. Nutzt während des Lernens eure Sinne. Während einige durch das 
Anschauen von bildlichen Darstellungen besser die Lerninhalte 
aufnehmen können, können andere durch das Zusammenfassen, also das 
Aufschreiben von Informationen besser lernen. Wer durchs Hören besser 
lernt, kann sich bestimmte Informationen aufs Handy diktieren und sich 
diese dann immer wieder anhören. 

Probiert, wenn ihr etwas abwechslungsreicher lernen wollt, verschiedene 
Lernmethoden aus, denn davon gibt es nämlich einige.  Ich hoffe, dass ich euch 

mit einigen Tipps und Tricks ein bisschen helfen konnte und wünsche allen 
während der stressigen Phase ganz viel Glück. 

 
Josi (ehem. 10b) 

 

 

 

Wieviel Schlaf brauche ich? 
 
Einige wichtige Tipps, wie du erfolgreicher lernen kannst, hast du bereits oben 
bekommen. Es gibt aber noch etwas, was du auf dem Weg zu mehr Lernerfolg 
unbedingt beachten solltest und was von manchen Jugendlichen häufig 
unterschätzt wird: ausreichenden Schlaf.  
Experten haben nach zahlreichen Untersuchungen bestimmte Normen 
ausgearbeitet. So brauchen zum Beispiel Babys sehr viel Schlaf, 12 bis 16 Stunden 
am Tag, während den Kindern im Alter von 3 bis 5 Jahren 10-13 Stunden Schlaf 
ausreichen. Wieviel Schlaf benötigen aber die Jugendlichen? Das hängt wiederum 
vom Alter ab: Kinder von 6 bis 12 Jahre sollten mindestens 9-10 Stunden Schlaf 
bekommen und die empfohlene Schlafdauer für Teenager beträgt mindestens 8-
9 Stunden. 
Warum ist es so wichtig? Es wurde nachgewiesen, dass ausreichender und guter 
Schlaf die Aufmerksamkeit sowie die Merkfähigkeit verbessert und sogar positive 
Auswirkung auf das Verhalten von Kindern und Jugendlichen hat. Mangel am 
Schlaf wiederum kann dazu führen, dass man sich im Unterricht schlecht 
konzentrieren kann und gereizter wird. Wer regelmäßig nicht genügend Schlaf 
bekommt, riskiert Krankheiten wie Diabetes, Adipositas oder Depressionen zu 
bekommen. Dadurch, dass die Konzentration wegen Schlafmangel im Laufe des 
Tages immer mehr nachlässt, erhöht sich auch das Unfallrisiko.  

 


